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ung um 150 Fr. herabgesezt. Das ist eine bedauernwerihe Allerdings scheint Hr. Welti sich noch nicht ausgesprochen
Erscheinung. ju haben. Allein auch von ihm wird nicht erwartet, daß

Und erst Baselland, mit seinem obligatorischen Rese · r dem Vaue Hindernisse bereiten wolle

cendum, dem Diamanten“ der Verjassung! Ein Gesedes. Immerhin ist es am Plahe, daß Vorlehren getroffen
entwurj, welcher das Minimum einer Lehrerbesoldung ausj worden fnd, den Machinanonen der Nortostbahn und

die Summe von 1100 Fr. (immer noch ju wenig, um anderet Kreise entgegenzutreten und die Unnichhaltigkeit

anstandig zu leben, aber doch zu viel, um zu sterben) erhöht, der von ihnen in's Feld geführten Argumente nachzu
durde von der Mehrjahl der Burger, welche an der Ab weisen.

dimmung Theil genommen, jubelnd verworsen. Und erst Das die fruhern Vemuhungen, den Bund und durch
die Gruünde dieser Verwerfung! Viele haben verworfen, thn die Gotthardbahn zur Ausfuhrung der ImmenlerLinie
weil sie dem Lehrer, den ihre Gemeinde jur Zeit hat, den zu zwingen, bei damaliger Sachlage autsichtoloe sein

„großen Lohn“ von 1100 Fr. nicht gonnen; manche, weil mußten, liegt auf der Hand; wie dagegen joht, wo die

iie glaubten, dutch den Eintauf in das projtktirte Schulgut Gesellschaft den Bau in ihrem Interesse finden, ihn unter
würden die birseclischen Gemeinden eiwas begünstigt. Adopiirung des Traçe Dietler audfuhren will und die

Laut Mittheilung der „Grenzpost“ haben im Birced Mitiel dazu besidt, der Bundestath dazu solte kommen

Manche verworsen, weil das Obergericht unlangst eine zivil lonnen, die Richtgenehmigung des Baues aut zusprechen
cechtliche Sireitfrage nicht nach ihrem Sinne entschieden und zurechifertigen, — dat vermogen wir vorderhand nicht
hat. Andere haben „Nein“ gesagt, weil sie dem Vater des einzufehen.

Entwurfes, Hrn. Ständeraih Birmann., elnen Erfolg nicht — Wie wir im Genser Journal“ lesen, haben die

gonnen mochten; andere, weil das eidg. Zivilstands und Nachforschungen der dortigen Volizei ergeben, daß der bei
Ehegesez die Armenlasten der Gemeinden vermehre; manche. Meggen aufgefundene Selbstmorder ein Julet Dupont
weil sie von der Kantonalbank oder der Hypothekarbank ist, von Beruf Architekt Dessinateur, welcher Genf vor acht

detrieben werden mußten, oder weil sonst eiwas nicht nach Jahren verlassen hatte und von dem seine Familie seit
ihrem Kopfje gegangen war und meil sie den „Herren in langem keine Rachrichten mehr besaß.

Liestal· auch einmal den Weister zeigen wolllen; gat diele TDie iedt erst beendigte Liquidation der schweiz.

endlich, weil sie „dieses Gesetz nicht derlangt haben“ oder landwirihschaftlichen Au ostellung don 1881 erzeigt
weil sie aus Glundjad „keine Gesede mehr annehmene einen Baarsaldo von gIrkn. 1051. 73. Ein Vertheilung
jondern Alles ungelesen und unverstanden derwersen! dieses Saldo wurde bei der Gesammizahl von 1236 Aktien

per Akne v3 Cis. ergeben, welches Betreffniß durch die

Koñnten der Postsendung noch mehr reduzirt würde. Das

Zentralkomiue beantragt daher die Ueberlassung dieses
Salbo's an den Bauernverein des Kanons Luzern.

— Berrene der Entweicung des Vortbrenners Jakob Stuber

aus der diesigen Siraiansialt wird dem Willirauer Anjeiger“ gelqrieben,
Siuder sei ziucltic nach Amerua euilomme:n. Es werde namiich —X

oie Ftau kie Sltuder dade idu aleichen Tages besucut und idm das

Lniweidungedrojeta mutheilen kounen Zu Daufe, in der Fonannen

ju Waodlhausen, lag alles zu friuer nlucht beren. Nach dem Sprunge
auf etuen Nissiot — damu er sich tie Fuut nicht derderde — sei er

uber die Berge nach der Fontaunen geeilt, habe sich jaleunigsi umgt·

Ueider, der Frau einen Abschiedekuß degeben und — uber di Thaler
veit* wieder iort, debor die ielegraphisch avisir:e Polizer bri der Ber

nausaing eiuttat, wehin naturlich teu Siuder mehr lam, da er den Aus-

vanderungevertrag nicht bergessen hane.

Diese Erzadiuug tuugt allerdugs unwedrschrinlich genug.
Zürich. Die Wahl eines Nationalrathes im

2. eidgen. Wahlkreise (Ersagwahl für Bleuler) ist auf den
21. d. angesetzt.

— Das Bundesgericht hat die Beschwerde des

Börsendereins in Zürit gegen das Gesetz über

das Gewerbe der Borsenfensale und Agenten, soweit sich
dieselbe auf Verlehung des Prinzips der Gleichheit vot

dem Gesete und des Vereindrechtes berufen hat, einstimmig
abgewiesen. (Das gleiche Schicksal hatte, wie wir gemeldel
eine an den Bundeszraih gerichtete Beschwerde gegen dab

selbe Gesetz, dahin gehend, daß es im Wideripruch siehe
mit der in Art. 31 der Bundesderfassung garantitten

Handels und Gewerbejreiheit.)

—A hat fur seine Unter

schulen die Rundschrift (lateinische Schrifi) ausschließlich
ingejuhrt.

St. Gallen. Der Erziehungsrath hat das Institut
der kantonalen Untersühungökasse für die Volka—
chullehrer einer Redision unterjogen. Gemaß den
neuen Bestimmungen hört nach erfülllen 40 Dienstjahren

für den Beireffenden die Verpflichuung zur Liisiung
des Personalbeitrages auf und kann derselbe auf Verlangen
ohne Weiteres pensionirt werden. Die Pensionen jur
Wintwen und Waisen werden stait zu 1800 bis 200 Fr.

kunftig zu 200 -800 Fr. angeseht und die jruhere Pension
auf diest Beträge erhoht.

Aargau. Das „Zofinger Tagbl.“ schreibt bezüglich
zes Resultates der Verfassungsrathswahlen?

Das ‚Vaterland“ halt steif und sest am „Siege“ der

Ultramontanen. Wir gonnen ihm die Fteude von Derzen.
Wir haben ja auch nicht destriuuen, daß da und dort ein

ultramontaner Sieg zu verzeichnen sei. Allein von kinem
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Es sind auf dem Gebiete der Volkewirthschaft in lehter

Zeit verschiedene Erscheinungen zu Tage getreten, die die

Aujmertsamkeit des Publikums wohl verdienen. Zunächn
find es die Vorschlaäge des Bundesrathes an die Bundes

versammlung beireffend die Forderung der Landwirthschast

und des gewerblichen Bildungswesens. Dieselben führen
zwar ju sehr bedeutender Inanspruchnahme der Bundes

Itasse; andererseins aber sind sie geeigner, dem Bauern
und Gewerbestand in wirksamer Weise unter die Urme zu

greijen. Mit jenen Vorschlägen soll namentlich auch dae
Jgewerbliche Bildungewesen gehoben werden. Es ist dieß

— das geeignetste Mittel, um den Gewerbestand kon·
kurrenzsähig zu machen. Und die Förderung der gewerb

lichen Bildung in der Schweiz in um so nölhiger, als
auch im Auslande (Deutschland, Frankreich, England rc.)
in gleicher Richtung große Ansirengungen gemacht werden

Jene Vorschläge kommen in der nächsten, den 10. März

beginnenden Session der Bundesversemmlung zurBehand
lung, und es ist kaum zweijelhaft, daß jie angenommen
werden; ja es jcheint sogar, daß, weniqgsiens nach den An

ichten von Mitgliedern der vorberalhenden Kommissionen
zu urtheilen, Neizung vorhanden ist, mit den Subdentionen

noch weiler zu gehen, als der Bundeerath vorschlägt.

Mit der Förderung von Landwirthschest und Gewerbe

dürften auch die Mißstande, welche die außerordentlich

—R Auswanderung aus der Schweiß nach über seeischen
vandern veranlassen. wenigsiens theilweise gehoben werden.

.Wie in mehreten Artikeln im, Tagblaut jugthin ge
zeigt werden ist, seht ja die Auswanderung mit den

voltewirihschaitlichen Verhältnissen im engsien Jusammen
zange. In dieser Beziehung sieht es in Frankreich diel

V besser als in der Schweig und Deutschland, was indessen

heilweise darin seinen Grund findet, daß der Franzose

berhauyt nicht so viel Neigung hat, wie der Schwrizer
und der Deutsche, seine Heimat mit einem jtemden Lande

u veriauschen. Laut einer vom franzönschen Mimsterium

des Innern jüngsihin veröffentlichten Statistit sindwahrend
* der Periode von 8 Jahren nur 18018 Franzosen nach

Jüberseeischen Laudern augewandert wahrend die schweizr
—6*— Aue wanderung in einem einzigen Jahre (1882) auf
0,8u6 Kopfe sich belief und im verslonsenen Jahre (1883)

9 Agenturen Zwilchenbart und Rommel allein —* 9000
Aue wendeter nach überseeischen Landern jpediri haben.

Wa nind Erscheinungen, die die Aufmerksamkeit der an

tonalen und eidgendjsischen Behorden auf sich lenken sollen;

ind Erscheinungen, die auf große voltowitiichafniche
cbelsiande hindeuten, wie sie jüngsihin im „Tagblatt

—Xo— den Kanton Bern mitgetheilt worden sind und

wie * auch in andern Kantonen unzweijelhaft beñehen.
„Inm Kanton Solothurn hat sich eine Aid inge

aildet, welche die Hebung b ——33x3
zaden soll. Es heigt, dieselbe woue durchaus nicht eine

spezifisch politische Patiei sein. sondern das wirthschaftliche
Element im öffentlichen Leden vertreten und dieInteressen
der Arbeitet wahren. An ihren Werken werden wir bie

Partei erlennen. Mit Programmen und jchmeichelnden
Worien ist noch nichta geihan. Das Volk hat gang Recht

* neuen Aposleln und volkawirthichasutihen Eoag
— XR Welteres Vertrauen schenkt, sondern That

,Eine bedauernswerthe Richtung wird i i

scajtlicher Hinsicht —e 8 88* a Aen
sia — boe

—S lahmt. Gewiß ist eine der eisien

—S— 8 desselben, daß man jür tuchnge
e ee he zu gewinnen, bezw. zu erhalten.

ene Veloldung unerläßlich. Der Lehrer
am Hungertuch nagen si iß fur sei
 muß, kann sich gewiß jur seinen
d Veruß. o edel dieser an und sür nich ist, ni ist

Die Genene ——28  in. nicht degeistern.
 e —5 hat dageendie Bejoldung

getreuen Lehrers bei Anlaß derWiederbestatig ·

„inite

ud

chr
ist
zu

dude

zaus·
echen
mel
27

ages
daua·

— —
zä

tell
untet

R

ann
 jucht

 als
—3

Geil.
1071

»ame

en in

11414*

ladtt.
aluell

amen.

oncen·
iui)
jeru.

Age der

 bder
die

ern.

F

45

ut.·

ae c

r

Wohn
dach.
bliries
uürcher

Miue
onnige
mmem

fer
4,

4. 80
2390

ures·

nad
deuen
Baor
248

——N


